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8 Hellgrüne Reportage

Angehende /<üchencbefe und Four/ere trafen s/cb /'n Thun zur
Übung

«GEMEINSAÎVÎ» - ein Volltreffer!

Wenn gleichzeitig eine UOS für Küchenchefs und eine Fourierschule
stattfinden, organisieren seit 1989 die beiden Kommandanten die
Übung «Gemeinsam». Am vergangenen 15. |uni war's wieder soweit!
Bei einem kulturellen Anlass, vorstellen der beiden Schulen und
einem feinen Nachtessen lernten sich die beiden wichtigen Funk-

tionsträger näher kennen.

-r. 16.37 Uhr. Zugankunft in Thun.
Fast gleichzeitig rast der Tross

der Tour de Suisse durch das

schmucke Städtchen. Fourieran-
Wärter im Ausgangsanzug verlas-

sen die Bahn und marschieren

vom Bahnhof zum Kirchgemeinde-
haus an der Frutigenstrasse. Egal,

was rund um sie passiert. Viel-
mehr waren sie gespannt, was
alles nun mit der Übung «Gemein-

sam» auf sie zukommt.

Variete, Show, Tanz, Komödie

Punkt 17 Uhr begrüsste Hptid

Hansueli Haldimann, Stv. Kord'

mandant UOS für KtichenchefSi

die Schüler und die Schülerin. Die

Utensilien auf der Bühne kündeten

es an: Eine aussergewöhnliche

Darbietung erwartet die Anwesen-

den. «Es ist ein Verdienst der KU''

turförderung des Migros-GenoS"
senschafts-Bundes, dass wir euch

heute eine fernsehreife Show nn"

Variété, Tanz und Komödie bieten

können», führte Hptm Haldimann

aus. Und so war es! Mit dem best'

bekannten Duo Full House aus

Effretikon erlebten die angehen'

den Küchenchefs und Fouriere ein

Ein kulinarisches Feuerwerk zauberte die 5. Klasse der Küchenchefschule in die kahlen Räume der Kaserne Thun. Fotos: Meinrad A-
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Duo Full House vermochte nicht nur den angehenden Küchenchef (Mitte) zu begeistern,
"dem das ganze Publikum.

^'Dstündiges Unterhaltungspro-
S^rrim, das alle in den Bann zog.

habe schon lange nicht mehr
oviel lachen, johlen und klatschen

Sehört, wie während dieser Stun-
s», meinte der Kommandant der

^ für Küchenchefs, Oberst
"^les Pillevuit, zufrieden.

Achsel in den Theoriesaal

einem kurzen Fussmarsch

u Artete in der Kaserne Thun der
°^mandant 8er Fourierschulen,

®fstlt i Gst Pierre-André Cham-
^Ddal, die künftigen Küchenchefs

H
J "^orie. Dabei stellte er ihnen

p
^ seiner Schule ebenfalls die

In ,'on des Fouriers vor.

Ql^
®'"em andern Raum sprach

F
®f®t Charles Pillevuit zu den

'eh F
^nWärtern. '958 bin

Üas Wir bleiben Fouriere.

M,'* die schönste Funktion im

Zçr,^' Schliesslich sind wir die

Ç,
in der Kompanie», führte

ein^'^'citend aus. «Es ist leichter,

als .^mee ins Feuer zu führen,

^ verpflegen», zitierte er

die k?' ^jeaud. Und so müssten
bchenchefs und die Fouriere

Adj Uof Blaggi zeichnete mit seiner 5. Klas-

se für das Gala-Nachtessen verantwortlich.

am gleichen Strick ziehen. «Wir

essen genug, gesund und genii-
gend» laute dabei das Motto.
Schliesslich heisse Fourier nichts

anderes als «der Fütterer». Als

Berater stehe ihm der Küchenchef

zur Verfügung. Wie jeweils der

Zentrale Kurs für Ausbildungsleiter

im Küchendienst (ZAK) jedoch
aufzeige, arbeiten lediglich ein
Drittel der Küchenchefs im Zivil
mit dem Fourier zusammen. Er

ermunterte deshalb die Rech-

nungsführer, bei der Erstellung des

Verpflegungsplanes usw. vermehrt
die gemeinsame Zusammenarbeit
zu suchen. Die Küchenchefs näh-
men die Herausforderungen gerne
an. Schliesslich würden sie nicht
nur theoretisch und praktisch aus-
gebildet, sondern anhand von
eigenen Erfahrungen (u.a. sechs
ausgiebige Märsche, damit erle-
ben sie im Massstab 1:1, welche
geeignete Verpflegung die Truppe
bei aussergewöhnlichen Leistun-

gen benötigt). Um erfolgreich zu
sein, sei es absolut notwendig,
dass sowohl Küchenchef wie Fou-
rier «Gemeinsam» zum Wohle der
Soldaten wirken.

Ein kaltes Buffet wie im
Erstklasshotel

Unter Adj Uof Biaggi erstellte die
5. Klasse der Küchenchefschule
ein kaltes Buffet. Eine totale
Augenweide! Mit viel Geschick,
Liebe zum Detail und Freude am
Beruf gelang es ihnen, ohne jegli-
che «Luxusartikel» mit jedem Erst-
klasshotel zu konkurrenzieren.
Nicht umsonst entlockte der erste
Anblick vielen Anwesenden das
Wort: «Phantastisch, einfach
unglaublich!» In der Tat: Die 150
Mann und die Frau erlebten ein
kulinarisches Feuerwerk!
Wieso all dieser Aufwand? Oberst
Pillevuit: «Diese Übung 'Gemein-
sam' will den angehenden
Küchenchefs und Fourieren aufzei-

gen, dass gelebte Kultur mithilft,
sowohl das zivile wie das militäri-
sehe Leben zum Erlebnis zu
machen!» Vielen Verantwortlichen
im Bereich der Verpflegung sei mit
dem heutigen Abend bestimmt
bewusst geworden, dass sich im
Militär auch mit einfachen Mitteln

Oft.
£.
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Gastgeber Oberst Charles Pillevuit anlässlich
seines Vortrages bei den Fourieranwärtern.

-r. «Als ich für diese Beförderungs-
feier Fribourg bestimmt habe,
wünschte ich zunächst, die West-
Schweiz an diesem Anlass zu

beteiligen. Das schien mir ange-
zeigt, da acht von den 54 Anwär-
tern Romands sind», betonte der
Kommandant der Fourierschulen,
Oberstlt i Gast Pierre-André Cham-

pendal. Ebenso überraschend viele
Gäste trafen zu diesen Feierlichkei-
ten ein:

-Monsieur le Conseiller d'Etat
Rimaz, directeur de la justice, de
la police et des affaires militaires

-Madame Duc, Présidente du
Grand Conseil

-Monsieur Clerc, Vice-Syndic de
la Ville de Fribourg

- Herr Divisionär Rusch, Unter-
Stabschef Logistik

-Monsieur le Brigadier Gollut,
Commissaire des guerres en chef

- Herr Brigadier Meyer, Komman-
dant der Generalstabskurse

Unmögliches halt doch möglich
machen lässt.

Kurz nach 22 Uhr bestiegen die
Fourieranwärter die Bahn und fuh-

ren nach Ostermundigen. Zu Fuss

marschierten sie dann in die
Kaserne Bern - um eine wichtige
Erkenntnis reicher! Sagte doch
auch Schiller: «Vermittels des
Schönen arbeitet die Kultur der

Verwilderung, vermittels des Erha-

benen der Erschlaffung entgegen,
und nur das genaueste Gleichge-
wicht beider Empfinclungsarten
vollendet den Geschmack.»

- Monsieur le brigadier Juilland,
commandant de la zone territo-
riale 10

- Monsieur le brigadier Pot, ancien
commandant de la brigade de
forteresse 10 et Madame

- Herr Oberst i Gst jäggi, Instruk-
tionschef der Versorgungstruppen

- Monsieur le lieutenant colonel

Die «Grendadiere Fribourgeois» In cW

historischen Uniformen mochten auch rï'

ihrer Vorführung zu überzeugen.

Piller, commandant du régime"'
d'infanterie 88

- Monsieur le lieutenant coloré

Romanens, remplaçant de H"'

tendant de l'arsenal de Fribourg

- Monsieur le major SchuweY'

commandant du Noble Conti"'

gent des Grenadiers Fribourgeois

- Herr Major Schiipfer, technische'

Experte des Schweizerische"

Fourierverbandes

- Herr Hauptmann Schwarzenbek

ger, Instruktor der Versorgung^'

truppen
-Monsieur Tschachtli, Préside"

de l'UDC Fribourg

- Monsieur le fourrier Gudit, vie"'

président de l'Association R"

mande des Fourriers Suisses

-Monsieur Di Franco, redacted

adjoint du journal «Notre Arme

de Milice»

- Frau Moser, Büro Schulen
Kurse des MFD.

l//e/e Gäste an der ßrevef/erung der Four Schute 2/94 /n Fr/bourg:

Idealismus ist nicht mehr selbstverständlich

Im Kreise der «Grenadiere Fribourgeois» in historischen Uniformen,
der bestechend spielenden Musik Chätel-Saint-Denis (Direktion
Jean-Louis Dos-Ghali), gutgelaunten Angehörigen und überaus zahl-
reichen Gästen sowie einmal mehr einer bestens gelungenen Orga-
nisation erlebten die 54 Eänheitsfouriere ihre Brevetierung In der
Aula der Universität Fribourg.

r8/^
Der I«"»"'
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dieser eindrücklichen Gästeli-
ste soll einmal mehr die Bedeu-
'ung einer Brevetierungsfeier her-
^gehoben werden.

^ braucht viel Idealismus
Sdiulkommandant Oberstlt i Gst
j^ampendal wusste mit seiner
°®grüssungsansprache einmal
*^hr zu begeistern: «Ich weiss,
dass es gerade heute viel idealis-
j^us braucht, die wichtige Aufga-

® eines Fouriers zu übernehmen
sich ständig für die Armee

^zusetzen. Sie wissen, dass im
^ge des Wertewandels häufig

®'he Abnahme des Gemeinsinnes
diesem Lande diagnostiziert

^ IVIänner und eine Frau

• Als einzige Frau in der ganzen Fourierschule 2/94 genoss Four

Baumgartner, Wil, diese Ausbildung als Rechnungsführerin.

çl
Probleme mit den Jungs und dem Kader» meinte sie gegenüber

hl «Der Fourier». Sie sei wunschlos glücklich und könne nur hoffen,
ss viele Frauen diese militärische Kaderschule besuchen. Stolz und

P|.j
'®den mit ihrer Tochter waren aber auch ihre Eltern Jakob und

®da sowie ihr Patenkind Christina.

Oberstlt I Gst Pierre-André Champendal (Mitte) war mit seiner Schülerin und seinen
Schülern sehr zufrieden.

wird. Es ist wohl Gang und Gäbe,
von diesem Staat etwas zu for-
dem, aber es ist eher weniger
populär geworden, für diesen
Staat etwas zu leisten.» Zu den
Fourierschülern zugewandt meinte
er weiter: «Sie sind der Beweis,
dass der Gemeinsinn, der Dienst
am Vaterland, noch nicht ausge-
starben sind.»
Diesen Gedanken knüpfte Staatsrat
Raphael Rimaz an. Er unterstrich in
seiner eindrücklichen Ansprache
die Bedeutung des Fouriergrades,
zollte jedem Anwärter Achtung für
seine Haltung gegenüber unserer
friedenssichernden Armee und
wünschte den Soldaten der neuer-
nannten Fourieren stets das not-
wendige Wohlergehen. Staatsrat
Rimaz dankte und gratulierte
zudem dem Instruktionskorps zur
effizienten und eindrücklichen
Ausbildung.
Nach dem Gebet des Feldpredi-
gers, der Aufführung unserer «Lan-
deshymne» und der Abmeldung
der Schule erfolgte auf der Wiese
der Universität eine besondere
Attraktion. Lautstark verkündeten
die «Grenadiers Fribourgeois»
unter Lt Jean-Pierre Largo ihr Kön-
nen mit einer Salve - zur Freude
aller Anwesenden.

Oer t
8/94
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